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RHEINBACH. Ein neues Wohnge-
biet ganz ohne Autos und ganz oh-
ne Straßen? In Rheinbach könnte
diese futuristisch klingende Vision
schon bald Wirklichkeit werden –
allerdings mit einem Trick. Die Au-
tos der künftigen Bewohner des
früheren Pallotti-Areals im Zent-
rum der Glasstadt kommen in eine
große, unterirdische Tiefgarage,
die nur vonder Schützenstraße aus
angefahren werden kann. Aufzüge
bringen die Bewohner vom Park-
raumunter Tage an die Oberfläche.
Architekt Peter Berner aus Köln,
Gründer und Geschäftsführer des
Büros Astoc Architects and Plan-
ners, stellte seine Vorstellung für
die zentrumsnahe Brachfläche des
einstigen Vinzenz-Pallotti-Kollegs
jetzt im Ausschuss für Stadtent-
wicklungvor.
Lediglich das derzeit noch vom
St. Joseph-Gymnasium genutzte
historische Gymnasialgebäude an
der Koblenzer Straße, die wegen
ihrer außergewöhnlichen Akustik
geschätzte Pallottikirche und die
unter Denkmalschutz stehende
Marienkapelle sindnochkeinRaub
der Abrissbagger geworden – und
siewerden es auchnicht, da sie Teil
des Entwurfs sind und nicht dem
Erdboden gleichgemacht werden.
Berner betonte, dass der Großteil
des Geländes, auf dem 285 Wohn-
einheiten für fast 600 Menschen
entstehen sollen, autofrei gehalten
werden soll. Hintergrund: Mit 285
Wohneinheiten ist das innerstädti-
scheGroßprojektnurunwesentlich

kleiner als das ebenfalls zentrums-
nahe, nördlich des Bahnhofs gele-
gene Neubaugebiet auf dem frühe-
renMajolika-Gelände, auf dem287
Wohneinheiten entstehen werden
(der GA berichtete). Auf dem Pal-
lotti-Areal wächst vom Gymnasi-
algebäude bis nahezu an die Mari-
enkirche heran ein urbaner Riegel
mit drei hintereinander liegenden
Hofquartierenmit drei Geschossen
plus Dachgeschoss. „Bebauung
ohne klassischen Straßenraum“
und „Abfolge von Höfen“ nennt
Berner diesen Teil des Neubauge-
biets. Sein Unternehmen war als
Sieger aus dem Städtebauwettbe-

werb hervorgegangen. Reihen-
häuser und Geschossbauwerke
prägendasBild auf demübrigen, in
Richtung Stadtpark gelegenen
Areal–Platz für64Wohneinheiten,
die von der Straße Stadtpark aus
angebundensind.„Ichglaube,dass
dies ein lebenswertes Stück Rhein-
bach wird, für unterschiedliche
Geldbeutel und Lebenssituatio-
nen“, sagte der Architekt. Ebenso
werden eine Kita und ein Jugend-
medizinisches Zentrum (JMZ) Teil
des innerstädtischenArealssein.
Streit gab es im Ausschuss über
den Standort des JMZ an der Pal-
lottistraße. „Wir finden das JMZ

gut, aber nicht an dieser Stelle“, er-
klärte etwa Ute Krupp (SPD). Auf
dem Gelände der früheren Gärtne-
reidesVinzenz-Pallotti-Kollegs soll
das JMZ entstehen. Das Mecken-
heimer Planungs- und Architek-
turbüro Weydeck möchte auf dem
2080-Quadratmeter-Grundstück
ein dreigeschossiges Gebäude auf
1500 Quadratmeter Grundfläche
errichten. Im Erdgeschoss wäre
Platz für ein Café, eine Apotheke,
einen Schulungsraum und eine
Halle für Rehasport. Im zweiten
Stock sollen ein Kinderarzt, ein
Kinderzahnarzt und ein Kinder-
psychologe unterkommen, darü-
ber Logo-, Ergo- und Physiothera-
peuten, ein Frühförderzentrum
und drei Wohnungen. Eine Tiefga-
ragebietetPlatz für33Autosund14
Fahrräder.
„BegeistertvomErgebnis“zeigte
sich Silke Josten-Schneider (CDU).
Das JMZ sei eine „Bereicherung für
Rheinbach“. Der von der Verwal-
tung vorgelegte Bebauungsplan
diene „der Wiedernutzbarma-
chung einer zentralen Grund-
stücksfläche, qualitätvoll und dem
Anspruch an die Gestaltung des In-
nenstadtbereichs angemessen“, so
die Christdemokratin. Am Rande
des Areals, in Nachbarschaft zur
Schützenhalle, sieht Georg Wil-
mers (SPD) das JMZ besser unter-
gebracht. Nicht nur Anwohner be-
fürchteten einen „Parkdruck“, zu-
dem werde die ohnehin ange-
spannte Verkehrslage am Knoten-
punkt Pallottistraße/Vor dem Vo-
igtstor weiter zunehmen. Dass die
Planer eine zusätzliche Linksab-

biegespur sowie eine weitere Am-
pel als Lösung dieser Problematik
ansehen, quittierte Wilmers mit
Kopfschütteln. Seinen Vorschlag,
dem Investor unter anderem den
Bau von 300 ebenerdigen Fahrrad-
parkplätzen und eines Spielplatzes
ineinenstädtebaulichenVertragzu
schreiben, lehnte der Ausschuss
ebensomit großerMehrheit abwie
die Verlegung des JMZ. Für den Be-
bauungsplan gab dasGremiummit
den Stimmen von CDU, FDP, UWG
undGrünengrünesLicht.

Das Pallotti-Areal

ÜberWochenprägten imFrühjahr2018
meterhoheSchutthaldendasBildan
derPallottistraße.DieBaumaschinen
machtendieeinstigen Internatsgebäu-
dendesVinzenz-Pallotti-Kollegs
(VPK)demErdbodengleich.Rund
30000Quadratmeter istdieentstande-
neBrachflächegroß. ImAugust2018
verkündetendiePallottiner,dasssie
dasGeländeandieKölnerBPD Immo-
bilienentwicklungveräußerthatten.
DasUnternehmenplant,aufdemGe-
lände„moderne,urbaneWohnungen
undHäuser,eingebettet inattraktive
Grünanlagen“entstehenzu lassen.

81 JahrehattendiePallottiner in
Rheinbach jungeMenschenunter-
richtet. Im Juli2016wurdedasKolleg
geschlossen. InbestenZeitenwurden
anderPallottistraße1biszu800Schüler
zu„verantwortungsbewusstenChris-
tenundmündigenStaatsbürger“erzo-
gen,wieesbiszuletzt imLeitbilddes
VPKgeschriebenstand.qm

Im Ausschuss für Stadtentwicklung erklärte der Kölner Architekt Peter
Berner (r.), wo und wie die 285 Wohneinheiten entstehen sollen. Das Fo-
to zeigt ihn mit Bürgermeister Stefan Raetz bei der Präsentation des Sie-
gerentwurfs des städtebaulichenWettbewerbs für das Pallotti-Areal.

Protest gegen Änderung anMorenhovener Radweg
Fraktionen und Ortsvorsteher fordernWiederherstellung der alten Verkehrsregelung

VON GERDA SAXLER-SCHMIDT

SWISTTAL-MORENHOVEN. Ihrer
Verärgerung und ihrem Unver-
ständnis über die geänderte Rad-
wegeführung an der Morenhove-
ner Burgstraße, die wie berichtet
die Straßenverkehrsbehörde des
Rhein-Sieg-Kreises vorgenommen
hat, haben alle Fraktionen ebenso
wie Morenhovens Ortsvorsteher
Rainer Zavelberg in der Sitzungdes
Planungs- und Verkehrsausschus-
ses noch einmal Luft gemacht. „Es
ist ein unhaltbarer Zustand, dass
Radfahrer dort auf die Straße ge-
zwungenwerden“, sagte etwaMo-
nika Goldammer (FDP). Von einer
„hochgradig gefährlichen Situati-
on“ und einem „untragbaren Zu-
stand, der so schnell wie möglich
beendet werden muss, bevor ein
schwerer Unfall mit Personen-
schaden passiert“, sprach Jürgen
Pump (CDU). Ortsvorsteher Zavel-
berg hielt die Änderung für „ver-
kehrspolitischen Schwachsinn“. Er
wies darauf hin, dass die Engstelle
Burgstraße/Hof Kuchem täglich

rund 4500 Fahrzeuge passieren, in
Stoßzeiten stündlich 700 bis 800
einschließlich Lkw und Transpor-
ter, die aufgrund der geringen
Fahrbahnbreite oft beide Fahr-
bahnseiten einnehmen. Zudem
könnten Fahrzeuge aus Richtung
Peppenhoven bis zum Ortsschild
Morenhoven 100
Stundenkilometer
schnell fahren, wür-
den erst am Ortsschild
abbremsen und des-
halb mit zu hoher Ge-
schwindigkeit in den
Ort fahren. Erbost
kündigte Ortsvorste-
her Zavelberg an, dass
die ersten zehn Radfahrer, die ein
Protokoll bekommen, weil sie sich
nicht an diesen „Schwachsinn“ ge-
halten haben, das Geld von ihm
persönlich erstattet bekommen
würden. Bislang führte der kom-
binierte Fußgänger-Radweg als
Zweirichtungsradweg in der Ort-
schaft parallel zurL493entlangder
Mauer von Burg Morenhoven zur
Einmündung in die L163 und dort

über eine Querungshilfe weiter in
Richtung Buschhoven. Kern des
Ärgers ist, dass die Straßenver-
kehrsbehörde mittels neuer Be-
schilderung die Wegeführung für
Radfahrer so geändert hat, dass der
Radweg aus Richtung Peppenho-
ven kommend nun am Morenho-

vener Ortseingangs-
schild endet. Radfahrer
müssen vor der Swist-
brücke auf die Fahrbahn
der L493 Burgstraße
wechseln, auf selbiger
weiterfahren und dort
auch die Engstelle Höhe
Haus Nummer 54 pas-
sieren, an der Einmün-

dung L163 (Hauptstraße) rechts
weiter auf der Fahrbahn. Inzwi-
schen wurde durch Intervention
von Verwaltung, Politik und ADFC
Swisttal zwar aus Richtung Pep-
penhoven ein Zusatzschild ange-
bracht „Radfahrer frei“, aber eben
nur aus Richtung Peppenhoven. So
müssen Radfahrer aus der Gegen-
richtung ander Engstelleweiter die
Fahrbahnnutzen.Zudemstehedas

Schild zuweit imOrt, das solle aber
korrigiert werden, so Bürgermeis-
terin Petra Kalkbrenner. Beibehal-
ten wolle der Kreis hingegen die
Ein-Richtungs-Freigabe. Begrün-
dung: Radwege für begegnenden
Radverkehr müssten mindestens
3,50 Meter breit sein. „Aber es gibt
viele Beispiele mit der Ausnahme
von 2,50 Meter Breite, die wir hier
haben. Das wollen wir überprüfen
lassen“, so Kalkbrenner. Pump
sagte, dass die angebliche Vorgabe
von 3,50Meter Breite in keiner Ver-
waltungsvorschrift zu finden, also
willkürlich sei. Um die unstrittig
schwierigen Sichtverhältnisse auf
dem Geh-/Radweg im Kurvenbe-
reich zwischen der Burgmauer und
der Hauptstraße L163 zu verbes-
sern, hat die Verwaltung der Stra-
ßenverkehrsbehörde vorgeschla-
gen, Verkehrsspiegel in beide Rich-
tungen anzubringen.
Der Planungs- und Verkehrsaus-
schuss forderte einstimmig, die al-
te Regelung „unverzüglich“ wie-
derherzustellen und den Unmut
über die Änderung kundzutun.

„Radfahrer
werden dort auf
die Straße
gezwungen“

Monika Goldammer
FDP-Politikerin

Band Playoff bei
Kultur im Hof

RHEINBACH.Mit Rock und Pop der
Band Playoff endet am Freitag, 13.
September,dieReiheKultur imHof.
Die Band, die unter anderem schon
im Vorprogramm von Suzi Quatro,
The Sweet und Chris Norman auf-
getreten ist, bringt zumAbschluss-
konzert noch einmal Hits aus den
letzten Jahrzehnten bis heute in
den Himmeroder Hof am Himme-
roder Wall. Zum Programm ab 19
Uhr gehören Songs der Toten Ho-
sen, von Stevie Wonder, ZZ Top,
und der Spider Murphy Gang. kyr

KOMMENTAR

Von GA-Redakteur
Mario Quadt

Vision mit
Fragezeichen

K eineFrage:WasdieStädte-
planerundArchitektendes

siegreichenBürosAstocArchi-
tectsandPlannersausKölner-
sonnenhaben, isteinVorzeige-
projekt,daskonzeptionellweit
überdieGrenzenderGlasstadt
hinwegstädtebaulichfürFurore
sorgenwird.DieIdee,Neubau-
gebietesogutwieohneStraßen
zuentwickeln, istzwarnichtneu,
alsKonzeptfürdasinnerstädti-
schePallotti-Areal istsieabereine
tragfähigeLösunginmitteneiner
nichteinfachenGemengelage.
Denn:DasfrüherePallotti-Ge-
ländeliegtzwargleichsammaxi-
malzentral imZentrumderGlas-
stadt–dieseglücklicheFügung
bedeutetabergewissnicht,dass
sichdierund600Menschen,die
dort lebenwerden,dieguteFuß-
läufigkeitderartzunutzemachen
können,umgänzlichaufdasAuto
zuverzichten.Wiediekünftigen
BewohnerdesPallotti-Geländes
solltenwirunsalledieFragestel-
len,objedeeinzelneFahrt,diewir
mitdemAutounternehmen,
sinnvoll istoderobsiesichsinn-
vollerweisemitdemFahrrad,
demZug,demBus,einemGe-
meinschaftsauto(Carsharing)
oderperpedeserledigenlässt.
EingroßesFragezeichenbei
denvisionärenPlänenstehtnoch
hinterderFrage,wiedieSchüt-
zenstraßedenzusätzlichenVer-
kehrvertragenwird–undinsbe-
sonderederKnotenpunktvon
Schützenstraßeundderohnehin
dauerhaftstaugeplagtenKoblen-
zerStraße?Ebensomussimwei-
terenBebauungsplanverfahren
nochdieFragegeklärtwerden,
welcheverkehrlichenAuswir-
kungenderneueKindergarten
habenwird,dergleichnebendem
JugendmedizinischenZentrum
anderPallottistraßeentstehen
soll.DannerstkanndieFragebe-
antwortetwerden,obdiePallot-
tiplänetatsächlicheingroßer
Wurfsind.

Auf dem früheren Gärtnereigelände des inzwischen abgerissenen Vinzenz-Pallotti-Kollegs soll das Jugendmedizinische Zentrum (JMZ) entstehen. FOTOS: AXEL VOGEL

Gewünscht: Ein
Wohngebiet ohne Autos
Planungen für das Rheinbacher Pallotti-Areal nehmen Gestalt an

Auto
kollidiert mit
Transporter
Sperrung an der
Auffahrt zur L261

MECKENHEIM. Die Ausfahrt Me-
ckenheim-Nord der Autobahn 565
ist am Montagmittag nach einem
Unfall gesperrt worden. Gegen 12
Uhr waren in dem Bereich zwei
Fahrzeuge zusammengestoßen.
Ein Autofahrer war von der Auto-
bahn abgebogen undwollte auf die
Landesstraße 261 fahren, als er mit
einem Holztransporter zusam-
menstieß, wie die Polizei auf GA-
Anfragemitteilte.
Der Pkw wurde bei dem Zusam-
menprall erheblich beschädigt und
konnte nicht mehr weiterfahren.
Verletzt wurde bei dem Unfall nie-
mand. Die Polizei verständigte die
Autobahnmeisterei Bonn. Für die
Aufräumarbeiten wurden die Aus-
undAuffahrt zurA 565 gesperrt. ga

An der Zufahrt der L261 zur Auto-
bahn 565 sind am Montagmittag
ein Pkw und ein Holztransporter
zusammengestoßen. FOTO: KEHREIN

Radtour zum
Rolandsbogen

MECKENHEIM. Durch das Länd-
chen zum Rolandsbogen führt die
nächste Halbtagestour der ADFC
Ortsgruppe Meckenheim. Los
geht's am11. September um13Uhr
am neuen Rathaus Meckenheim.
Ingesamt ist die geplante Strecke
rund 40 Kilometer lang. Nicht-
ADFC-Mitglieder zahlen drei Euro.
Infos:% 0 22 25/70 28 17. kyr


